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Amtliches.
Bekanntmachung,

betr. die freiwillige Invalidenversicherung der
Betiebsnnternehwer.

Nach§ 14 des JnvaUdcuversicherungsgesctzes sind Ge-
werbetreibeude und sonstige BetriebSunternehmer, welche nicht
regelmäßig mehr als 3 verstcheruagSpflichtige Lohnarbeiter
beschäftigen, sowie Hausgewerbetreibende befugt, freiwillig
in die Invalidenversicherung einzutreten, so lange sie das
40. Lebensjahr nicht vollendet haben. Auch können diese
Personen beim Ausscheiden aus dem die Berechtigung zur
Selbstverficherung begründenden Verhältnis die Selbstver-
ficherung sortsetzen.

Von dieser hauptsächlich auf Handwerker nnd andere
Kleingewerbetreibende, sowie auf kleine laudw. Unternehmer
berechneten Befugnis der Selbstverficherung wird bis jetzt
nur in sehr geringem Umfang Gebrauch gemacht, obwohl
die Bedingungen dieser Versicherung gegen die wirtschaft¬
liche« Folgen der Erwerbsunfähigkeit und des Alters außer¬
ordentlich günstig und die aus der Versicherung erwachsen¬
den Ansprüche vollkommen gesichert sind.

Die Versicherung erfolgt durch Einklebung von Bei-
IragSmarken in Quittrmgskarten von grauer Farbe, welche
von den Ortsbehörden für die Arbciterverfichermig ausge¬
stellt werden. Die Höhe der Beiträge ist nach Lohukiassen
verschieden und beträgt zur Zeit wöchentlich

in LohnklasseI 14 iZ,
» II 20 „
« III 24 „
„ IV 30 „
„ V 36 „

Die Wahl der Lohnklaffe steht den freiwillig versicher¬
ten Personen frei. Die Hauptleistungeu der Versicherung
sind die Invaliden- «nd die Altersrenten. Voraussetzung
der Erlangung einer Invalidenrente ist außer dem Nach¬
weis der etngetretene« Erwerbsunfähigkeitdie Erfüllung
einer Wartezelt von 500 Beitragswscherr; Voraussetzung der
Erlangung einer Altersrente ist außer der Zurücklegung des
70. Lebensjahres die Erfüllung einer Wartezeit tzon 1200
Wochen.

ES ist davon auszugehen, daß für jede Woche ein
Beitrag entrichtet wird, doch bleibt die Rentenanwartschaft
erhalten, wenn während zweier Jahre nach dem auf der
Qnittnngskarte verzeichueien Ausstellungstag such nnr min¬
destens 40 Wochenbeiträge entrichtet werden.

Der Jahresbetrag der Invalidenrente beläuft sich bet
Verwendung von Beiträgen

der I. Lohuklaffe auf mindestens 125 ^
II.

III.
IV.
V.

150
170
190
210

und wird höher, je wehr Wochenbeiträge entrichtet sind.
Der Jahresdetrag der Altersrente beträgt

in der I.
„ II.
. HI.
„ IV.
„ V.

Lohuklaffe 110*6,
140 „
170 „
200  „
230 „

Als weitere Leistung kann die Versicherungsanstalt nach
freiem Ermessen bei den Versicherten ein Heilverfahren ein-
letten, wenn ein Versicherter dergestalt erkrankt ist, daß in
Folge der Krankheit Erwerbsunfähigkeit zu besorgen ist,
welche einen Anspruch auf Invalidenrente begründet.

Ein Vergleich der ausgeführten Leistungen der Ver¬
sicherung mit den Leistungen der Versicherten wird jeder¬
mann die Vorteile der freiwilligen Versicherung klar machen
und es den zur Selbstverficherung zugelaffenen Personen
nahelegen, von dieser Vergünstigung mehr als bisher Ge¬
brauch zu mache».

Die OrtSbehördeu für die Arberterversicheruugerhalten
den Auftrag, in dieser Richtung belehrend und anregend zu
wirken.

Das Oberamt ist jederzeit bereit, den Beteiligten weitere
Auskunft zu geben.

Nagold , den 18. Mai 1905. K. Oberamt. Ritter.

UoMische Hleöerficht.
Die Vertreter - er uativuaHiberalen Partei

aus ganz Deutschland werden am 20. und 21. ds. Mts. in
Dresden versammelt sein. Die Drfztg. schreibt da;u: Die
Tagung ist zwar nicht gerade durch„brennend gewordene"
Fragen veranlaßt, und eine dem Vertretertag zufalleude be¬
sondere Aufgabe ist einstweilen auf der Tagesordnung nicht
vermerkt. Dennoch wird diese Zusammenkunft für die Partei

voraussichtlich wichtig und bedeutsam genug weroen, um
ihr allgemeine Beachtung zu sichern. Der erste Tag ist der
Beratung des Entwurfes einer neuen Parteisatzung gewid¬
met. Der Entwurf ist mit großem Fleiß ausgearbeitet,
doch enthält er noch einzelne Bestimmungen, für die dem
Leipz. Tagebl. eine bessere Fassung wünschenswert scheint.
Es hat noch kein Parteitag stattgesunden, wo nicht der Ruf
laut wurde: „Die Voraussetzung jedes Erfolges ist die
Organisation." Möge also jetzt die rechte Form gesunden
werden, die der Partei bei aller Bewegungsfreiheit im ein¬
zelnen festen Halt gewährt. Die Parieisatzung ist wichtig;
aber was sich da so schön schwarz auf weiß dekretieren
läßt, ist eben doch nur äußeres Regelwerk. Es kommt
darauf an, daß sie gleichsam Fletsch und Blut erhält durch
die Partei selbst. Die vorzüglichste Organisation wird ein
totes Gebilde sein, wenn sie aus dem Papier bleibt, wenn
nicht überall sich Männer finden, die nun auch wirklich ent¬
schlossen für die Parteisache eiutreten, arbeiten und werden.
Doch auch diese Arbeit, so dankenswert sie ist, wird der
Partei nicht zu neuer Blüte helfen, wenn nicht der Glaube
an die eigene Kraft, die Hoffnung auf die Zukunft die
Geister belebt und zum Kampfe tüchtig macht. Erfreulicher¬
weise hat die nattouallibsrale Partei noch immer gezeigt,
daß sie als liberale Mtttelpartei ihre Stellung zu behaupten
versteht, und nicht versäumt sei. den führenden Männern
Dank zu sagen, die während der letzten Jahrzehnte in harter
zäher Arbeit den Verteidigungskampf führten. Dieser Ver¬
teidigungskampf wird nun auch fernerhin geführt werden
müssen. Aber was wäre wohl begreiflicher als der Wunsch,
daß aus der Partei heraus die Kraft genommen wird, neuen
großen Zielen zuzustreben. Es genügt nicht, daß in der
Partei Einmütigkeit besteht über das, was sie nicht will,
über das, was verhütet Md abgewehrt werden muß, sondern
die rechte Losung heiße: Ich will! Der hochangesehene
Führer der Partei, Abg. Baffermann, wird am zweiten Tag
über die politische Lage im Reich sprechen. Niemand wird
von ihm einen Hymnus auf die holde Gegenwart verlangen,
doch man weiß, daß er es versteht, die Tatkraft zu belebe«
und die Aufgaben, die angegriffen werden müssen, klar zu
bezeichnen. Möge dann der nachfolgende Meinungsaustausch
über die aus der Versammlung zu erwartenden Anträge
zeigen, daß in der Partei ein frischer Geist lebendig ist, der
zu greifbaren Ergebnisse» und Entschlüssen drängt. Das ist
umso wünschenswerter, als in der Presse angesichts des
BertretertagS teils Wünsche, teils Befürchtungen laut wur¬
den, die nicht von bestimmten polischeu Fragen ausgehen,
sondern sich lediglich an die Parteitaktik halten. Da wird
wieder von dem„Ruck nach links" gesprochen, da ein„Ruck
«ach rechts" prophezeit und es fehlt auch nicht die beliebte
Mahnung im Balladeustil: „Laß dich vom Linken nicht um¬
garnen." Wir meinen, für die uationalliberale Partei ist
eS heute das beste, wenn sie das Hin- und Herrücken sein
läßt und geradeaus ihres Wegs geht! Je bestimmter sie
ihren Willen bekundet, ihre nationale Mission auch in der
Zukunft zu erfüllen nnd dabei dem liberalen Gedanken eine
treue Hüterin zu sein, um so mehr hat sie Anwartschaft auf
den Anschluß der gemäßigten Elemente von links und rechts.
Im Anfang war nicht die Taktik, sondern die Tat, und
nicht die taktischen Erwägungen, so angebracht und wichtig
sie selbstverständlich für die Erhaltung jeder Partei sind,
bringen voran, sondern ztelbewußte Arbeit. Möge es daran
in Dresden nicht fehlen.

Der Gesetzentwurf zu« Schutz von For- er
uugen der Bauhandwerker ist jetzt in der Mintstertalinstanz
fertiggestellt. Gegenwärtig ist man «ach der „Nat.-Lib.
Korr." mit der Ausarbeitung der Motive beschäftigt. Sobald
diese abgeschlossen ist, geht die Arbeit an den Bundesrat.
Es scheint also Aussicht vorhanden zn sein, daß der Reichstag
sich mit der lauge vorbereiteten Angelegenheit im nächsten
Winter wird beschäftigen können.

Die Juteruutiouale Arbeiterschutz-Koufereuz
in Bern hat folgende Grundzüge eines internationalen Heber-
etukommens bezüglich des Verbots der Verwendung von
weißem(gelbem) Phosphor in der ZSadholzindustrie ange¬
nommen: Artikel1. Vom1. Januar 1911 au ist die Her¬
stellung, die Einfuhr und der Verkauf von Zündhölzern, die
weißen(gelben) Phosphor enthalten, verboten. Artikel 2.
Die Urkunden über die Ratifikation sollen spätestens am 31.
Dezember 1907 hinterlegt werden. Artikel3. Die Regir¬
rung von Japan wird eingeladen werden, bis zum 31. De¬
zember 1907 ihren Beitritt zu diesem Uebereinkommen zu
erklären. Artikel4. Das Uebereinkommen tritt in Kraft,
wenn die bei der Konferenz vertretenen Staaten und Japan
beigetreten find. —Die Konferenz ist auch über die Festsetz¬
ung der Gruudzüge eines internationalen llebereinkommens,
betreffend das Verbot der gewerblichen Nachtarbeit der Frauen,
zu einer Einigung gelangt.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Die Lage i« - er Man-fchnr-i.

Petersburg, 19. Mai. General Linewitsch tele¬
graphiert unterm 18. Mai: In der Front der Armee be¬
setzte am 16. Mat eine kleine feindliche Abteilung den Eng¬
paß von Gundrli«. Ei« Versuch der Japaner, das Dorf
Schahotse zu besetzen, hatte keinen Erfolg; sie wurden durch
unser Feuer zurückgetrieben und zogen sich in südlicher Richt¬
ung zurück. Au demselben Tage näherte sich japanische
Kavallerie unserer Abteilung durch das Dorf Szouukhu.
Nachdem unsere Truppen Verstärkungen erhalten halten,
zwangen sie den Feind znrückzngehen.* *

Peking, 19. Mat. Der russische Geschäftsträger
brachte zur Kenntnis der chinesischen Regierung, daß eiuge-
gaugenen Nachrichten zufolge die Japaner die Absicht hätten,
den Kaiser von Korea trotz des abgeschlossenen Vertrags,
der Unabhängigkeit Koreas garantiert, nach Japan zu bringen.
Die russische Regierung hat auS diesem Anlaß bet allen
Mächten Beschwerde erhoben.* *

DaS Gerücht, daß Admiral NoschdjesttvenSky ernst¬
lich leiden- sei Md deshalb an den Zaren die Bitte ge¬
richtet habe, ihn von de« verantwortungsvollen Posteu deS
Oberbefehlshabers der russisches Seestreitkräfte zu entheben,
erfährt durch nachstehende Meldung aus Paris neue Nahrung:
Der. Petersburger Korrespondent des Echo de Paris be¬
richtet, es werde ihm MS bester Quelle bestätigt, daß Rosch-
djestweusky die Admiralität benachrichtigt habe, er « üffe
ans Gesundheitsrücksichten«« seine Entsetzung
bitte«. Seine Mannschaft sei zwar in bester Gesundheit
und durchaus aktionsfähig; er aber sei schwer krank und
könne kau« noch auf seinem Schiff umhergehen. ES hieß
bekanntlich schon, -aß Roschdjestweusky zu der Zeit, als
sein Geschwader im Roten Meer kreuzte, an Dysenterie er¬
krankt sei. Jetzt handelt eS sich angeblich um ein ernsteres
Leiden; « au spricht von allgemeinen Lähmungserscheiuungeu.
Man erwartet zwar tu Petersburg, daß die Nachricht sich
nicht bestätigt, indes sei die Quelle deS Korrespondenten so
zuverlässig, daß wenig Hoffnung auf ein Dementi vorhanden
sei. Admiral Btrilew soll bereits den Befehl erhalten habe«,
sofort nach Wladiwostok abzuretseu, um daS Oberkommando
zu übernehmen, sobald die Flotte dort eiugetroffen sein
werde. Nötigenfalls werde Admiral Nebogatow die Führ¬
ung der Flotte bis Wladiwostok übernehmen, indessen hoffe
mau noch, daß Roschdjestwenskh imstande und gewillt sein
werde, die Leitung der Operationen bis Wladiwostok zu be¬
halten. In einem zweiten Telegramm berichtet derselbe
Korrespondent, Admiral Btrilew werde den gesamten Seneral-
stab des Admirals Skrydlow mituehmen, welch letzterer
zum Kommandanten des HafeuS von Kronstadt an Stelle
BirilewS ernannt worden sei. Jedenfalls würden Rasch-
djestwenSky und Nebogatow die Flotte bis Wladiwostok führe«.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt md Land.

Nagold , 20 . Mai.

Giseubahusache. Es dürstei« Interesse des reisen¬
den Publikums liegen, wenn au dieser Stelle nochmals
aufmerksam gemacht wird auf die seitL Mai eingeführte
Frühzugs- Verbindung Ragolb abVUhr, Altensteig
an 8 Uhr. _

—t. Si « « erSfe!b, 19. Mai. Zwischen4 u. 5 Uhr
zog ein schweres Gewitter tu östlicher Richtung über
unsere Gegend. Ein wolkeudruchartiger Regen, verbunden
mit Schloßen, glücklicherweise nicht dicht und klein, ergoß
sich auf die Fluren. Ein Schaden dürfte wohl nicht z»
verzeichnen sein. — Gegenwärtig stehen bei uns die Birn¬
bäume in schönster Blüte. Da die Blütenausätze durchweg
gesund find, und ein Schaden durch die Fröste tu den letzten
Tagen der vorigen Woche kaum verursacht wurde, so dürfte
auf einen guten Ertrag in Birnen zu hoffen sein bei nor¬
malen WitterungSverhältniffen. Spärlich ist der Blüten¬
ansatz bei Apfelbäumen. Die Heidelbeerblüte ist größtenteils
vorüber, und eS berechtigt der Fruchtansatz zu schönen
Hoffnungen. _

Stuttgart, 18. Mai. DieKammer der Stande S-
herren ging in ihrer gestrigen Sitzung, nachdem sie mit
der Beratung des Gesetzentwurfes über die Bahueinheiteu
z« Ende gekommen war, zu einer Erörterung über die
Rechnung?ergebuiffe der Etatsjahre 1901 und 1902 über.
Geh. Rat v. Schall hatte hierüber ein sehr eingehendes
Referat erstattet, tu welchem er aufs neue seine warnende



Stimme erhob gegen die bei uns während der fetten Jahre
vorherrschende Neigung, die Überschüsse für wohl nützliche,
aber ooch nicht immer notwendige Zwecke zu verwenden.
Wie für alle Finanzminister der Einzelstaaten, so ist auch
für Herrnv. Zryer der immer steigende Matrilularbeitrag
eine schwere Sorge. In den finanziellen Beziehungen zum
Reich sagte er gestern sehr energisch, müsse eine Wendung
eintreien, setzte aber etwas kleinlaut hinzu, wie wir uns zu
helfen haben, wird die Zukunft lehren.

Stuttgart, 17. Mai. Die heute im Saal der Evang.
Gesellschaft hier abgehaltene 10. Jahresversammlung
der Evangelisch-kirchlichen Vereinigung wurde durch
den Vorsitzenden, Amtsdekan Kopp, eröffnet. Derselben
wohnten etwa 120 Geistliche an. Dekan Knapp-Besig-
heim hielt die einleitende biblische Ansprache über
Luk. 12, 32, wobei der Redner u. a. darauf hin¬
wies, daß gegenwärtig in Württemberg die Frage der
Ausscheidung des KircheugutS in der Lust liege. Damit
würde ein Schritt vorwärts gemacht werden zur Trennung
der Kirche vom Staat. Für die Geistlichen liege kein Grund
vor, diese Trennung zu fördern; in der inneren Konsequenz
der Kirche liege eS aber, daß die Trennung von Kirche und
Staat vor fich gehe, wodurch die Kirche vollständig frei
Künde. Wenn einmal diese Scheidung kommen werde, würden
von der Gemeinde Christi unbestreitbar große Opfer ver¬
langt werden. Den Hauptgegenstand der Tagesordnung
bildete ein Vortrag von Dekan Römer-Nagold über
„Christus und die Zukunft unserer Landeskirchen."
Durch den „Fall Fischer" sei für die evangelischen
Landeskirchen Deutschlands die kirchliche Geltung der Lehre
von einer göttlichen Offenbarung und von der Gott¬
heit Christi, sowie die innere Berechtigung kirchlicher
Lehrordnungeu überhaupt in F age gestellt. Ohne Lehr¬
ordnung könne aber keine kirchliche Gemeinschaft bestehen.
Als Richtschnur sei fcstzustellen Las Grundbekenutnis der
christlichen Kirche: Jesus Christus der Offenbarer und der
Sohn des lebendigen Gottes. Wenn diejenigen, die dieses
Bekenntnis beseitigen wollen, die Macht in der Kirche er¬
langen und Liturgie und Gesangbuch nach ihren Anschau¬
ungen ändern, so bleibe für die positive Minorität nichts
anderes übrig, als die Landeskirche zu verlassen. Eine
solche Trennung sei freilich nicht wünschenswert, könne aber
zur Pflicht werden. Für jetzt gelte es, in der persönlichen
Stellung zu Christus fester zu werden, durch ihn zusamwen-
zuwachsen und die drohende Krisis vorsorglich im Auge zu
behalten. Dem eindrucksvollen Vortrag, der auch dem
Gegner volle Gerechtigkeit widerfahren Ließ, folgte eine
lebhafte Besprechung, in der gegenüber den Befürchtungen
des Referenten noch hoffnungsvollere Stimmen fich hören
ließen. (Schw. B.)

Stuttgart, 18. Mai. Freifrau Mathildev. Schiller
hat an die Stadtverwaltung ein Schreiben gerichtet, worin
fie im Namen der Angehörigen der Familie Schiller für
die außerordentlichen Ehrungen ihres Großahven den Dank
aussprtcht.

Stuttgart, 17. Mat. Nach einer von der Staats-
schuldenkasft ausgestelltes Berechnung beläuft sich ihr Geldbe¬
darf für das Etatsjahr 1905 auf 21890 771*6. Dieser
Bedarf wird nach einer Verfügung des Finanzministeriums
dadurch gedeckt, daß der Staatsschuldenkaffe folgende Staats¬
einnahmen zum Bezug angewiesen werden: Einkommensteuer
6000000*6,Grund-,Gebäude-u.Gewerbesteuer2000 000*6,
Kapitalsteuer 1490 771*6, Wirtschafrsabgabe»4000 000*6
und Reinertrag vom Eisenbahnbetrieb 8400000 *6.

Stuttgart, 19. Mat. Unter dem Vorsitz des Fürsten
Karl von Urach fand gestern nachmittag im Oberen Museum
die Hauptversammlung des Württ. Landesverbands des
Deutschen Flotten Vereins statt. Wie aus dem von Hosrat
Lhomä vorgetragenen Rechenschaftsbericht zu ersehen ist,
betrug die Zahl der Mitglieder am 31. Dez. 1904 7441,
dazu kommen als korporative Mitglieder 25 Vereine mit
ca. 3000 Mitgliedern. Die gesteigerte Agitation im Berichts¬
jahre hatte einen Zugang von 1870 neuen Mitgliedern zur
Folge. Die Zahl der Ortsgruppen erhöhte fich von 93
im Vorjahr auf 107 am Schluffe des Berichtsjahres. Zahl¬
reiche Vorträge kiuematograph.jche Vorführungen konnten
teils auf Veranlassung des Präsidenten des Deutschen
Flottenvereios, teils aus Mitteln des Landesverbands gs-
doten werden. Ganz besonderer Mühe unterzog sich oie
Ortsgruppe Ulm, welche in der Zeit vorn5. Nov. dis 13.
Nov. biographische Vorführungen mit einer Besucherzahl von
ca. 20000 Personen dnrchsührte. Die Einnahmen belaufen
fich auf 15874*6, wovon 4009*6 an das Prästdiumzdes
Deutschen Flotteuvereius abgeliesrtt wurden. Die Ausgaben
für veran mltete Borträge belaufen fich auf 2878*6. Die
au-*jcheidtudeu Mitglieder des geschäftssührenden Aur-schrffes
wurden per Akklamation wiedsrgrwählt.

r. Stuttgart , 18. Mai. Aus Kowas und von der
Wcffei stelle Owunbolna im Innern unseres Schutzgebiets
in Südwestaf. ika sind in den letzten Tagen dem Württ.
Landesverein vom Roten Kreuz wiederum Feldpostkarreu
zugegaugrn, ir: r urn tue Absender für die übersandten Liebes¬
gaben, welche sie in tadellosem Zustand empfingen, ihren
wärmsten Donk zum Ausdruck bringen. Eine Unterfiützuns
ans der Heimat ist unseren so viele Entbehrung:n ertragen¬
den Soldaten von Herzen zu gönnen.

r. Stuttgart , 18. Mai. Auf den Stuttgarter
Straßenbahnen findet vom Freirag an auf 3 Twe eine
Probe dahm statt, ob es möglich ist, sämtliche Wa,en alle
5 Minute» statt alle6 Murten verkehren za lasse. Hier¬
nach wird em Wagen in der Stunde 12 Touren statt bis¬
her 10 machen. Auf einigen äußeren Linien ist dieE n-
stelluug einiger weiterer Wagen zu diesem Zweck notwendig.
Die vermehrte Benützung des elektrischen Stromes wird
eine tägliche Mehrausgabe von ca. 250 *6 verursachen.

Die Mehrausgaben für die Straßenbahnen find also ziemlich
beträchtlich. Umso erfreulicher wäre es für das Publikum,
wenn die dreitägige Probe sich bewähren würde, so daß der
5 Minutenverkehr dauernd Angeführt werden könnte. Da¬
durch würde die Urberfüllung einzelner Wagen zu gewisse»
Tageszeiten vermindert.

r. Cauustatt , 19. Mai. Während deS gestern um
die Mittagszeit ntedergegangencn Gewitters schlug der Blitz
tn eine Villa au der Waibliugerstraße und zerstörte die
Telephonleitung.

r. Dußlingen, 19. Mai. Ein hiesiger Bauersmann
erschrak nicht wenig, als er auf seinem Heuboden einen
jungen baumstarken Menschen fand. In seiner Gutmütigkeit
ließ cr ihn laufen, entdeckte aber nachher, daß der Patron
ein Loch durch die Wand gebrochen und den Geldvorrat
seiner Frau sowie Nahrungsmittel gestohlen hatte.

Neckarsnlru, 19. Mai. Gestern nachmittag ereignete
fich auf der Straße nach Hellbraun ein Unfall. Einem
Automobil begegnete das mit einem Pferd bespannte Fuhr¬
werk eines Boten von Kochertürn. DaS Pferd wurde da¬
durch scheu und sprang mit dem Wagen in das Automobil.
Es erlitt dabei so erhebliche Verletzungen, daß es bald da¬
rauf getötet werden mußte. Die Insassen des Automobils
kamen mit dem Schrecke» davon, dagegen wurde der
Wagen des Boten vollständig zertrümmert; die Fensterscheiben
des Automobils wurden eingeschlagen.

r. So « mersried, 18. Mai. Von einem schweren
Unglück wurde der Landwirt Th. Vollmer in Löhle be¬
troffen. Innerhalb3 Tagen mußte er 5 wertvolle Kühe
notschlachten lasst», weitere3 Kühe und ein Fairen sind so
schwer erk.ankt, daß alle Hoffnung au deren Aufkommen
geschwunden ist. Die Tiere leiden an Lähmung des Schlund¬
kopfes. einer bis jetzt in der Gegend unbekannten Krankheit.

r. Heideuheim, 19. Mai. Der kürzlich aus dem
hiesigen Ämtsgerichtsgefängnisentwichene Traugott Pfeil
wurde vom Nattheimer Landjäger in einer Köhlerhütte im
Wald aufgegriffen und festgenommen.

Gerichtssaal.
r. Stuttgart , 18. Mai. (Strafkammer.) Ein interes¬

santer Fall beschäftigte gestern die Strafkammer und zwar
richtete sich die Anklage gegen de» Wirt David Sträßer
von hier wegen eines Vergehens deS gewerbsmäßigen Wuchers
und eines Vergehens der Beamtenbeleidigung. Am4. Nov.
v. Js . kam ein junger Bierbrauer, der kurz vorher 800*6
geerbt hatte in die Wirtschaft des Angeklagten und trank
dort Wein und Bier. Er ließ einen Hundertmarkschein
wechseln, was den Angeklagten veranlaßte, ihn zum Sekt-
trinken zu animieren. Der junge Mann ging auf den Vor»
schleq ein und bezahlte im ganzen 18 Flaschen Sekt. Für
die Flasche mußte er 10 *6 bezahlen, während den Wirt
die Flasche nur auf—i- 2—4 *6 zu stehen kam. Dis An¬
klage beschuldigte nun den Angi klagten, er habe den Leicht¬
sinn eines anderen gewerbsmäßig auSgebeutet. 2 Schutz¬
leute. die von dem ZechgelageKuntnis erhielten, brachten
den jur-geu Mann auf die Polizeiwache, damit er die Her¬
kunft des Geldes Nachweise. Dabei gebrauchte der Ange¬
klagte gegen die Schutzleute beleidigende Aeußerungen.
Weinwirt Kühnle, der als Sachverständiger vernommen
wurde, bezeugte, der Preis von 10 *6 für eine Flasche
deutschen Sekt und zwar für Marken wte fie der Angeklagte
führe, sei übermäßig hoch, was über7 *6 hinausgehe, sei
zuviel. Auf den Einwaud des Verteidigers, Laß die Besitzer
der besseren Restaurants in Stuttgart mit einm Gewinn
von6—8 *6 für die Flasche rechnen, antwortete der Sach¬
verständige, er halte dies für eine Übervorteilung der Gäste.
Nach längerer Beratung sprach die Strafkammer den An¬
geklagten von einem Vergehen des gewerbsmäßigen Wuchers
frei. Das Gericht war der Ansicht, daß der tn besinn
Restaurants verlangte Preis für eine Flasche Sekt nicht zu
hoch sei, weil die Besitzer mit höheren Betriebskosten zu
rechnen haben. Anders sei es bei dem Angeklagten, der
nur ,'ine Bierwirtschaft mit geringeren Spesen führe. Der
Angeklagte habe sich der Ausbeutung des Leichtsinns eines
Anderen schuldig gemacht, da ihm aber nur der eine Fall
nachgewteseu werden könne, so müsse die SHuldfrage auf
gewerbsmäßigen Wucher verneint werden. Wegen Beletdig-
»»« der Schutzleute erkannte das Gericht auf 10 Tage Ge-
sängns.

Deutsches Reich.
Wiesbaden, 18. Mai. Der Kaiser empfing den

Herzog Philivp von Württemberg in besonderer Au¬
dienz. — Die Königir-Wilwe Margherita von Italien ist
im Automobil um llsti Uhr hur eingetroffen. Sie fuhr
zum Schloß und wurde hier vom Kaiser und der Kaiserin
empfangen. — Der zweite Abend der Fcsttpi le brachte
Schillers„Jungs-au von Orleans", neu emstudiert in Wies¬
badener Neueinrichtung mit Musik von Leopold Stolz. Unter
dem Blasen der Fanfaren und uurmischm Hochrufen erschiene»
die Königin Margherita, die Kaiserin und der Kai'er in der
großen Loge und verbeugten sich dankend gegen das Publikum.
Die Königin und die Kaiser in hatten vom Generalintendanten
prachtvolle Blumensträuße überreicht erhallen.

München, 18. Mai. Gewaltige Ueberschwemm-
ungen werde» dem südlichen Tirol gemeldet. Im
Rouchitale bet Aba ging ein gewaltiger Erdrutsch nieder.
Der Gutsvrrwa.lttr Berand inMattattt wurde getötet. In
Vallarsa find zwei Häuser niedergerissen worden.

Bestrafte Wrtupantscherei. Bei dem Weinhändler
Philipp Gruber in Edesheim (Pfalz) st.lltr am 17.
Februar ds. eine Kellerkontrolle 69 Fuder überstreckten
Weines fest, was eine Anklage gegen Gruber wegen Ber¬
thens gegen da? Weingesetz zur Folge hatte. Der Ange¬

klagte erntete im Jahr 1904 von ca. 7'/- Morgen Weinbergen
1446 Gölten„Neuen." DiesenW-'n will Gruber in der
Weise aufgezuckert haben, daß er^ ^ 00 Liter Naturwein
2500 Liter wässerige Zuckerlösung»-M. Der Staatsan¬
walt beantragte1 Monat Gefängnis, 3000*6 Geldstrafe
und Etuziehnung des beschlagnahmten Weins. Das Urteil
der Strafkammer in Landau lautete auf 1500*6 Geldstrafe
und Einziehung von 45 000 Liter des beschlagnahmten
Weines. — Weiter hatten fich vor derselben Strafkammer
zu verantworten die Inhaber der Weinhandlung Heinrich
Mannu. Cie in Landau, Heinrich und Myrillus Mann,
wegen Vergehen gegen das Wein- und gegen das Nahrungs-
Mittelgesetz. Sie haben in großem Umfange Birnenmost
mit Naturwein verschnitten und Chemikalien zugesctzt, ferner
Portugieser in ungebührlicher Weise gestreckt. Bei der
Kontrolle wurde ein Kellerbestand von 236 Fudern festge¬
stellt. Die Weine wurden in der Preislage zwischen 185
und 300 *6 abgesetzt. Der Versand betrug, soweit er er¬
mittelt werden konnte, im Jahre 1902 45 000 Liter, im
Jahre 1903 120000 Liter, im Jahre 1904 330 000 Liter.
Der Obstmostverschnitt ging hauptsächlich nach Hannover.
Heinrich Mann wurde zu 4 Monaten, Myrillus Mann zu
2 Monats» Gefängnis verurteilt und beide sofort verhaftet.
88 000 Liter beschlagnahmten Weines werden eingezogen.

Kassel, 18. Mai. In dem Dorfe Weimar bei Kaffe!
ereignete fich in vergangener Nacht eine folgenschwere Brand¬
katastrophe. Gegen3 Uhr brach in dem Wohrchause des
Metzgermeisters Fröhlich Feuer aus, welches das Gebäude
völlig in Asche legte. Von den acht Kindern des Fröhlich
retteten fich die drei ältesten, indem sie aus dem Fenster
sprangen. Das jüngste einjährige Kind wurde von der
Mutter auf den Armen auS den Flammen getragen. Die
übrigen vier Kinder im Alter von9, 7, 5 und3 Jahren
kamen in den Flammen um und wurden alle vier als
Leichen aufgesunden.

Ausland.
Zürich, 18. Mai. In der Zentralschweiz gingen vor¬

gestern und gestern gewaltige Gewitter nieder. Im Kanton
Luzern zerstörte der Hagel in weitem Umkreis alle Kulturen
und verursachte Erdrutschungen. Ja Ebikon sind viele Häuser
beschädigt. Seit 20 Jahren war kern ähnliches Wetter in
der Schweiz.

Mail««- , 18. Mai. Der „Corrtere della Sera"
erhielt ein Telegramm ans Tokio, das die Besetzung Haichows
durch die Deutschen zu bestätigen scheint. Deutschland habe
zuerst Kohlen und Baumaterial dorthin geschickt. Der Gou¬
verneur von Shantnug habe berichtet, deutsche Matrosen
seien gelandet uns hätten den Bewohner» den Rückzug anbe¬
fohlen. Der deutsche Konsul von Tschifu habe erklärt, es
handle sich nicht um eine Besetzung, sondern umdieErrichtung
eiuerMilitärstatiLn zumSchutze der Binnenschiffahrt.
Japans Verhalten sei abwartcnd. Haichow wird als bester
Hafen zwischen Shantung und Kiautschou und als Mittel¬
punkt einer fruchtbaren Gegend bezeichnet.

Paris , 15. Mai. Das Opfer ihrer Mutterliebe ist
eine Frau Höribout geworden, die am Sonntag bei einem
Spaziergänge mit Gatten und Kind ihren neunjährigen
Sohn Pierre, d.r einen Reifen trieb, von einem im schnellsten
Tempo daherksmmenden elektrischen Tramwagen auf der
Landstraße von Pcmlin nach Noisy-le-Sec bedroht sah. Sie
eilte, ohne einen Augenblick zu überlegen, auf den mehrere
Meter voraus gegangenen Knaben zu, packte ihn, um ihn zur
Seite zu schleudern, wurde aber im selben Augenblick von
dem Wagen, den der Führer vergeblich zu bremsen suchte,
erfaßt und zermalmt. Das Kind war bei Sette geschleudert
und dabei schwer verwundet worden. Es dauerte eine volle
Stunde, bis man den schrecklich zugerichtsten Leichnam der
unglücklichen Mutter unter dem Wagen hervorholen konnte.
Herr Höribout, der dem entsetzlichen Schauspiele beiwohnte,
ist dermaßen von dem Unglück erschüttert, daß man für
seinen Verstand fürchtet.

Loudou, 18 Mai. Die Regierung hat endgültig
beschlossen, den Hafen von Gibraltar zu vergrößern
durch Erbauung eines neuen Wellenbrechers. Der Zweck ist,
den Hafen tn den Stand zu setzen, eine bedeutend größere An¬
zahl Kriegsschiffe, M dies bisher möglich war, aufzunehmm.

Newysrk, 18. Mai. Das Signal zur Abfahrt für
die Ozeauwcttsahrt wurde gestern mittag um 12.15 Uhr
gegeben. Wegen des schwachen Windes passierten mehrere
Dachten den Start erst 12.35, während Otomana und Walhalla,
dieun 12.15 Uhr passierten, aber eine falsche Richtung ein-
»ahmm. Klück.,- ruftu werden mußten. Die Hamburg, die
um 1218 Uhr de» Start al? 5., Dampfer pausierte, wurde
von den Passagieren oes festgekoMmrnen Dampfers Coronna
jubelnd begrüßt. Eine halbe Stunde»ach dem Start ver¬
schwanden Re führende« Boote im Nebel, der easH wiederaufstbq._ _

Unswärtige Dstzesfälie
GeorgG l a uner zum Kronprinzen, 66'/,, Jahre alt, Freudenstadt.

Friedrich Sailer , Metzger, M I , alt, Altsnsteig.

Könlsillek pfourrlsolis ZlsLls -MeäLMs

sotiv/apre
wsisse
ledige

Ul unvergleichlich reicher r'rtt-öwahl.
Immer die neuesten und schönsten. — Solide und selzr billig.

4 Ausstellungs -Medaillen . 6 Hoflieferanten -Trplome.
, VeuiseliiLnäs gr-össtsg Lporial- LsiclsrigsLoIiLft
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Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermöge» des Gottlieb Lutz,

Schneiders in Nagold ist zur Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

Mittwoch de« 31. Mai IMS
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier anberaumt.
Nagold , 19. Mai 1905.

Amlsg.-Sekr. Schauster.

M E «M><
ß Nagold.
E Selbstgemachte kU«ru » «lvl » !
Hempfiehlt stets frisch

Albert Kemmler , Konditor.

^ Nagold.  D
Große Auswahl §

LillävrvLKvn D
sind «e« eiugetroffe « zu billigen Preisen^

5sMer unö Laperier. 8

WWWWWW
Wildberg.

Per Ztr . ^ 11.—, ^ 1Ä.30 , ^ 14 .50 , 16
je nach Sorte und Qualität empfiehlt von frischer Sendung

k>!ÄvKf.
LdvrdsrUt )

Das Baruiünn'sihe
Mode -Lehr-

Intzitut
macht gehrte Damen darauf aufmerksam, daß

der ausgeschriebene Zuschveidekursus erst a«

Montag den SS . Mai « achmitt . 1 Uhr

im Gasthof zum Hirsch  beginnt . Diejenigen

Damen, welche gesonnen sind, sich an demselben
beteiligen zu wollen, werden gebeten, sich baldigst
zu melden.

Wildberg.
Bringe hiemit meine reingehaltenen

IH/ .»».»»- re.

in empfehlende Erinnerung bei Abnahme von 20 Liter ab.
W . Auch empfehle ich mich zur Anfertigung aller Art

Faß - und Kübelgeschirr
bei billigster Berechnung.

MvlILb r.

ILüeltivi Ni. H^ v >Lli » i »«LlU,i »K.

Hohe« Verdienst ohne Ristko
gewährt zahlungsfähigen Inhaber « frequenter

IiLäMASSÄLktv
der kommiffionsweise Verkauf eines

KLvpt -LousumLiMels
seitens einer altrenommierte « Firma. Selbstreflektante»
wollen sich melden unter Adresse: Postfach 178 Stuttgart.

NvtLKtzrsedwLlL

T - igschüffel ^
Waffertopf H

20—35Pfd s>
15-20-35 „ M
30-40-60,,

er/

l5-30-50 ., 2V
20- 40 ^

galant riines einyci
Schweineschmalz

raillierren Bliche fassen als
sowie in 10 Pf .-Doftn

L^ 6.—pra.Nachn.o! .Vorschuß
vv. irvurlvn

Kirvbiioim-I'eelt l05 (Würtk.)
In Holzgeb. Preist . ?. Dienst.

Ich richte
jeden Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die
Thür. Knnstfärberei Königsee,
Chemische Wäscherei,

und bitte um rechtzeitige Aufträge.
H. Brintzinger, Nagold.

Nagold.
Feinstes gernchloses

Modenöt
billigst bei

L « A« r» Anilin «?.

Mylrr
rnech.WrrkjMe
Ebhaufen
empfiehlt seine in Leist¬
ung u«d leichtem Gang

unübertroffene«

Güllepumpe«.
Ueber 3601 pro Minute.

Billigst - Preise.

Weitgehendste
Garantie.

AgMk «.
Alte eintzesührte Feuervers.-Gesell-

schast sucht per sofort tätigen Ver¬
treter mit Inkasso! Dieser sollte
möglichst auch in Lebens- und Aus¬
steuer-Versicherung Abschlüsse ma¬
chen. Gefl. Off. unter 8 V. VS8S
an Rudolf Mofse » Stuttgart.

Niederlage: Kusisv liloin z. Hirsch,
tzauptvertrieb für Württemberg:

Itiomü L lüoyvi-,
Stuttgart u. Teinach. Leleph. Nr 7.

Neemznu Liter LC?5:V'«ringenI

sur kttk!!"5ktiMM
ist injeüer ösrieüung düitdsr. s

ge!llticI.VL7wZiÄii.'!!.?!Mt rsiic.«!
0dstmL5i am iv'schrtsü.ll.vr.̂ jrütl
ilen liriLev'ingten Vorrug vor sl!r,->I

s!wlic!>en LrrsugniLssn. !
Leit rojskiren glsnrenll bMLiiwj

In Nagold vorrätig bei Heinrich
Gauß, Altensteig : Fr . Flaig,
Pfalzgrafeuweiler :C F.Heintel,
Frendenstadt : F-. Stackz. Linde.

Zu jeder
Jahreszeit

kann sich tzederman einen vorzüglichen ge¬
sunden und billigen//ttU, «s»' re rrk bereiten

mit
9. 8et>rL<t6r8-Älo8t8u58tuo26ll

i» Lxtruetkoi-M
v. 8edr«.cker, k'eusrdLolr-StuttßfLrt.

Das was zu diesem Zwecke geliefert
werden kann. Das Liter Getränke kommt auf
ca. 7 Pfg. Vorrätig in Port, zu 15V und
50 Liter bei:

Nagold , Hch. Gautz.
Altcnsteig , Chr . Burkhard jr.

lkilii äg.88

v/7

kür 2 Auts 'lellsr 8uppo von un ^rrsielrtsr 6üts uns iiVoklgesotimsLlc
smä. LS816N8 ömpkoülsn von

HvlnLlvl » Loilä.

Nagold.
Zur Bauzeit empfehle ich mein Lager in

Mi St
Oefen aller Art,

Herden, div. Baubeschläge
zu billigen Preisen

'ÄFL

MM

MM

Japanischer Balkonschmuck — Blitzmischung . — Nach besonderem Ver¬

fahre« innerhalb 4 Tagen aufgehend . Anweisung liegt bei. —

Um Fenster, Balkon, Laube, kahle Wände IHM " raset ; mit anmuti¬
gem Grün und Blumen zu bekleiden, beziehe man ein Samen -Sortiment -^
japanischen Balkonschmuck von blühenden Klctter- u"d Schlingpflanzen I

Blitzmischung

ein Doppelsortiment ^ 2.—. Das Sortiment enthält zauberhaft rasch wachsende
alles über und über mit anmutigem Erün schmückende Kletterpflanzen, die ein
farbenprächtig blumiges Kleid schnell über alles unansehnliche am Haus und im
Garte werfen, süßen Wohlgernch über die Umgegend' ausbreiten.

Alte Blumentöpfe, Kä^en, Kübel, freies Land, auch schlechter Boden ist ver¬
wendbar : nach drei Tagen gehen die Samen auf, man hat später nichts weiter zu
tun, als die Zweige hoch zu binden und dann rangt es und blüht es den ganzen
Sommer hindurch bis tief in den Herbst hinein. Die Aufträge sind zu richten an
die Blumengärtnereieu M Peterseim Erfurt , welche Firma den Verkauf und den
Versand vornimmt.

Stiefmütterchen, edle riesenblumige, 100 Pflanzen l *,* Nelken, steif-
stenglrge edle großblumige, 120 Pflanzen 2 *. * Thüringer Wetterhäuser mit
Starenkasten und großem Thermometer 98 ^ Eucalyptus Fieberheilbaum,
der berühmte Luftverbesserer Eucalyptus globulus, der heilsame Kräfte birgt gegen
Influenza und Asthma, sollte in keinem Wohnzimmer, vor allem in keinem Schlaf¬
zimmer fehlen: Eukalyptusbaum -Pflanzen in Töpfen 78 A 3 Exemplare ^ 2
Zimmerakazien in Töpfen 38

SanastM

WM «' '
llkMfMMSZWSWS

D. R. G. M. 55 935.
Mttrockrrend, hochglänzkrd, laßt sich
mit jeder Färb veibn dcn, daher
das beste Prsouü der Neuzeit-

Aerztlich begutachtet und
aufs wärmste empfohlen.

Alleinverkauf für Nagold:

Kaufmann Ir . Schund.
Alleinige Fabrikant'':-:

Chemische Lack- und Färb-
Werke , L >de«b«rq o N

Uvterjrttiuge » .

<F.1I »«tiirK«-r'sausBrasilien)
Zahntechnikeriv,

wohubast im Hause des Herrn
Konrad ssiiethammer,

empfiehlt sich im

Plombe « in Gold, Amalgam,
Zement, Porzellan rc.

KünstlicheZähneinjederPreis-
lagi. sowie Dtiftzähue , Gold¬
kronen und Brückenardeite » .

Spccchsturidcr! im'Lich.

Ebhaulün.

N-chtfeM
in keinem Hain, - ffhlcr!

V bei

I . Geoif ; Hanfee fest,

Nagold.

» - l̂ eselmsrrige Lclins» -
Iu.ŝ >!t<j°>mpfe,-ve,I>in<wnqen
I r-viscUen

kL ew >o r
Ssttimore

sowie nsob öen i

MK lidrigeMLÜtkeilenI
Auskünfte nnd Prospekte durch
Gottlob Schund , Nagold

oder durch die Generalvertretung
Passage Bnreau Romingrr Stuttgart . I

E 'e große

-'Prm Z .u ör ist mu oder
ohne Lüe-.n oiti^  o .r  späicr zu

Vkt mikt n.

Wohltebcr , Metzger.

^5odsrana - Ĝ
kakrraäer . lläll- unck

Vnngmiikklnen linö üis
dslten unÄ dilligltsn. -

v" kallrrärlLr mit 1,2 u. 5 Äakre I
. Tarantls v. III. 5b. - dis 180.-
kokrrüö. m. 8onnemt?aiüenipsicken

döLlts Crrungenkti. ci. kakrrarstscknilr
- . ' kz' srlauillinlsrräöer vsn Ulk. an.

llammSarei v. M.3.- , dultktilüuckeV.2.5V an.
fülle Leclarksorllkel lekr dillig. Katalog um!, u. kr.
>loisiieTvsrk. Zoberona-kobrraä-llnäuitrje

gsiuini. yolk » Lra.-ndauei-. Nürnberg274-
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Wiedereröffnung der Jungvieh
weide in Nnterschwsndorf.

D'e Herren Landwirte des Bezirks und besonders die Herren Ans-
fchußmitglieder dcS LaudwiitschastlicheuHezirksvercmLwerden zu der am

Ssmstag den 27. d. Mts.
stattfiudeudeu Wiedereröffnung der Jurrgviehweid « des

Vereins in Uuterschwaudvrf
hiemtt iieundlichst emg-laden.

Der Auftrieb des Jungviehs beginnt vormittags 8 Uhr.
Angefngt wud . daß immer noch Tiere znm Auftrieb auf die
Weide « »gemeldet werden können , da der überaus fchöue
Stand der Weide und der Vorrat von gutem Heu vorn Vorjahr
dtc Anrwhm-- von mehr Tieren , cos dis j ?tzt angeincidcr sind, gestatte!.

Die Landwirte d«8 Bezirks werden deshalb wiederholt und
dringend anfgefordert , von der anerkannt guten Jmrgvirtzweide in
Unterstzwnndvrf Gebrauch zu machen.

Nagold , den 19. Mai 1905.

Ter Vereinsvorstand:
Obermntmonn Ritter.

Nagold.

Teile dem verehrt, hiesigen und auswärtigen Publikum mit,
daß ich meine

Garten -Wirtschaft
und Bad . .

wieder eröffnet habe und bitte um zahlreichen Besuch.

L 8M.
Nagold.

Per Zlr. MI. II,
sehr schöne, grotzbeerige Sto. Mk. 12 50
verschiedene Hlostnen und Korinthen

n-ne süße Frucht "HU
per Ztr. Mk. 14 bis Mk. 17

empfehle»

XXXXWSAXXXMXXXXRXXXXU

üroZZös

I_3g6i- in Kinäer-
v/agen ömpsiklilt

IU biIIlg8t6N ?r6l86U

?rin2S35 - Hinäsi "^ 3 .§ Sri.

X einzelne Kinäerwagenkörbe - vei ' cleÄre.
X -käaer, ältere ^mäerwagen,
^ Kmclersessel mit kinrievtung etc.
^ b « L OkiKv » » .

Nagold.
Berlanfen
hat sich ein grauer

ZchnaiiM.
Abzugeben >«-!

Wilhelm Blum.
Vor Ankauf wird gewarnt.

H ^ "Nb ohne
ZEr , sowie

2 >v ! « b » <; kmvdl,
beste Kindernahrung , stets frisch bei

Nagold . UvI ». t »n « 88.

kE Nagold.
E Hiemit bringe ich mein gut k
E sortiertes Lager in I » abge - ß
D lagerten ß,

K ' LLI ' L ' OIL ^
in empfehlende Erinnerung . ^

UlläMss . tz

Nagold.
Mein in der Mitte der Stadt

gelegenes

WO «;
verkaufe oder vermiete.

Liebhaber wollen sich wenden an
Amtsdiener Oefterle.

W

Nagold.
Ein freundliches

Zimmer
kann sofort vermiete»

Wiedmaier , Fuhrmann.

Wildberg.
Unterzeichneter setzt cr. 400 Liter

prima

dem Verkauf aus.
K . Wacker.

Isclierliil

Hilst großartig als unerreichter
„Insekteu -Töter ."

Kaufe aber
„nur in Flaschen " '

In NagoldbeiHerrnHeinrichGaußWwe.
„ Haiterbach bei HerrnI .G. Gutekunst.
„ Horb bei Herrn A. Hagen, Apoth.
„ Calw Th. Wieland, Apoth.
„ Wildberg Fr. Moser.

Plüß-Staufer-Kitt
unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände.

Zu haben bei:
6 « ttl . 8el »ii»lil , Lanfmaiul.

MMMM
Xnxolü.

i i1oekrsil8-Hli!söung.
! Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
>Verwandte , Freunde und Bekannte auf

voni »« r8t » K ckv » SS Flur 1SVS
in das Gasth. z. „Anker " in Nagold sreundltchst einzuladen.

OdrlLtiLn ZtLöl , s Liuilis No3sr,
Schreiner , I Tochter des

Sohn des Joh . Gg. Stikel , § Friedrich Moser,
Weber in Wslddorf . f Bäckermeister in Nagold.

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

—8 ii In.

8 H -MM -LillsilitilS . K
X Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
X Verwandte , Freunde und Bekannte auf
X Viv«l8t»A ckvil LL. Ak»i 1SVS
X in das Gasth.z. „Löwen" in Rotfelden freundlichst einzuladen.!
M IItiRaiiev  liritlirii iiii ; Ikiilmi.Itiliul » l >iii « Ii i' , Bauer
D Sohn des
Fs Jakob Dingler , Bauer
E  in Rotfelden.

^ Kirchgang 11 Uhr.
^ Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollenMXXXUXUXXXXXWMXXXXXM«

Tochter des
Michael Röhm, Bauer

in Sulz.

Zckime«
lchmk?md

>S.

NSPLI'LiUk'en
:k>isll

llsberrisnsn
L dilllx

Igjilili Äs, hl!kkb»tzkslk. UllAßlil.
MKKK1W8W8NW

Nkihitk» Um An

§vlmen-

Zcbirm«
jrdkkU

find in reichhaltiger , — 4 «^ empfehle bei bekannt
Auswahl As » vlLiriuv K konkurrierenden

eingetroffeo. Mnur bestes Fabrikat . ^ « Preisen.

Vorteilhafte Gelegenheit bietet meine Musterkarte zum Ueber-
ziehen von Sonnen - und Regenschirmen bei billigsten Preisen.

Nagold.
Unterzeichneter empfiehlt einem geehrt, hiesigen und auswärtigen

Publikum sein gutsortierteS Lager in

Z - NNLOL » - -
« « Ä

in jeder Größe und zu äußerst billigen Preisen.

EN. 8okukg 880 käf1
neue Straße.

Anfertigung nach Maß , sowie Reparaturen
werden schnell und pünktlich auSgeführt . D . O.

Havk ^ vitsknrteii fertigt 2 . W . 23 .1387.

sifenpuIvS »' .

§Meskönig
vesres W38IMMMSI:

^fÄbnßsnf : Lsrl Kenlnei' inliLppingen.̂ I

seit âliren 6ie öeste §25 ^/aseke u. flaus - büliZ im ^reis - wertvolle 6esekienl <e.

Gv . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag , 21. Mai . ^ 10 Uhr

Predigt . V-2 Uhr Christenlehre
(Söhne , ält . Abt.)

Freitag , 26. Mai . Buß - und
Bettag . 10 Uhr Predigt im Ver-
einShan».

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag , 21. Mai . Morgens

7 Uhr.

Gottesdienste der Methodisten-
geneetnde in Nagold:

Sonntag , 21. Mai . Borm . V«10
Uhr und abends 8 Uhr Predigt.
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